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Nr. 197.

Bekanntmachung.

In letzter Zeit iſt mehrfach beobachtet worden,
daß Mißbrauch mit Sprengſtoffen, insbeſondere
von Perſonen unter 16 Jahren, getrieben
worden iſt.

Die hieſigen Gewerbetreibenden machen
wir darauf aufmerkſam, daß nach 8 26 der
Polizei Verordnung vom 14. September 1905,
betreffend den Verkehr mit Sprengſtoffen, die
Abgabe von Sprengſtoffen an Perſonen, von
welchen ein Mißbrauch derſelben zu befürchten
iſt, insbeſondere an Perſonen unter 16 Jahren,
verboten iſt. Dies gilt insbeſondere auch von
ſolchen Feuerwerkskörpern, mit deren Ver-
wendung eine erhebliche Gefahr für Perſonen
oder Eigentum verbunden iſt (Kanonenſchläge,
Fröſche, Schwärmer und dergleichen.)

Zuwiderhandlungen werden unnachſichtlich
beſtraft.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

Aufgebot.
Der Kaufncann Theodor Siebert hier,

Halleſcheſtraße 35, hat das Aufgebot der an
geblich verloren gegangenen Sparkoſſenbücher:

1. der hieſigen Kreisſparkaſſe Nr. 13 925.
2. der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe a)

Nr. 40 528, b) Nr. 75 247, c) Nr. 40 531.
Nr. 68 874, e) Nr. 68 876, Nr. 68 877 be-
antragt. Der Jnhaber der Urkunden wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den
23. November 1903, vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Ur-
kunden erfolgen wird.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 1.

„Vicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

28] [Nachdruck verboten.
Was ich am meiſten an meinem Sohn ve-

klage, fuhr die alte Frau fort, iſt, daß er
Jhnen nicht von Anfang an die volle Wahr-
heit geſtand. Jch liebe ihn, wie Sie ihn
lteben. Jch erkenne ſeine Verdienſte an. Eines
der hervorragendſten iſt das, ein mutiges und
treues Weib geheiratet zu haben, das ihn ſo
liebt, daß ſeine eigene Mutter es nicht wagen
darf, die Fehler ihres Sohnes vor ihr aufzu-
decken. Sind Sie noch willens, fuhr ſie fort,
auf ein anderes Thema übergehend, die Welt
zu einem anderen Urteil über Jhren Mann
zu zwingen

Gewiß.
Sie wiſſen, wie ſehr ich Jhren Mut be-

wundere, entgegnete die alte Frau. Aber Sie
ſetzen Jhren Ruf aufs Spiel. Es iſt völlig
nutzlos. Geben Sie Jhr Vorhaben auf!

Jch fühle mich Jhnen tief verpflichtet für
das Jntereſſe, das Sie an mir nehmen aber,
ob Recht, ob Unrecht, ob leicht oder gefahr-
voll ich werde meinen Plan dennoch ver
folgen

O, dieſe Jugend! ſeufzte meine Schwieger
mutter. Und was gedenken Sie nun zunächſt
zu beginnen

Jn dieſem Augenblick ſchoß mir ein Ge-
danke durch den Kopf. Sie konnte mich bei
Dexter einführen ſie mußte ihn ja kennen
als einen alten Freund ihres Sohnes.

I kreter des

Mainz, 20. Aug. Der Kaiſer traf
heute morgen 8 Uhr an der Halteſtelle beim
Großen Sand mittels Sonderzuges von
Wilhelmshöhe kommend ein. Zum Empfang
hatten ſich eingefunden der Großherzog von
Heſſen, welcher von Bayreuth eine Stunde
vorher eingetroffen war, Prinz und Prin-
zeſſin Friedrich Carl von Heſſen, die Kron
prinzeſſin von Griechenland, die Prinzen
Georg und Alexander von Griechenland, der
Kommandierende General des XVIII. Armee-
korps General der Jnfanterie von Eichhorn,
der Gouverneur v. Heßler und der Provin
zialdirektor Frhr. von Gagern Mainz. Jm
Gefolge des Kaiſers befanden ſich Hof-
marſchall v. Zedlitz Trützſchler, die General

ſtallmeiſter Frhr. v. Reiſchach, die Flügel
adjutanten Oberſtleutnant v. Friedeburg und
Major Frhr. v. Senden, Leibarzt Dr. Niedner,
der Chef des Militärkabinetts Generaladju-
tant Graf v. Hülſen Häſeler und der Ver-

Auswärtigen Amtes Geſand ter
Frhr. v. Jeniſch. Der Kaiſer und der Groß-
herzog begrüßten ſich überaus herzlich. Eben-
ſo begrüßte der Kaiſer die anweſenden fürſt-
lichen Damen. Nachdem der Kaiſer, der die
Uniform des Jnfanterie Regiments „Kaiſer
Wilhelm II.“ (Großherzoglich Heſſiſches)
Nr. 116 trug, zu Pferd geſtiegen
war, begann die Truppen Beſichtigung
auf dem Großen Sand. Das Wetter war
herrlich. Der Beſichtigung wohnten u. a.
auch der engliſche Oberſt Davidſon bei. Zu
erſt fand ein Exerzieren des heſſiſchen Garde-
Dragoner- Regiments Nr. 23, deſſen Jnhaber
der Großherzog von Heſſen iſt, ſtatt. Es
folgte um 88, Uhr eine Gefechtsübung. Hier-
zu waren befohlen die 41. Jnfanterie-Bri-
gade, das Füſilier Regiment v. Gersdorff
(Kurheſſiſches) Nr. 80, das Magdeburgiſche

Dragoner- Regiment Nr. 6 und die 1. Ab-
v r vv——ucW-Jch gedenke Herrn Dexter zu konſultieren,

anrwortete ich kühn.
Frau Macallan rückte mit einem lauten

Ausruf des Erſtaunens von mir weg.
Sind Sie von Sinnen? fragte ſie.
Jch habe Grund anzunehmen, daß Dexters

Rat mir von Nutzen ſein könne.
Und ich, entgegnete Frau Macallan, habe

Urſache zu glauben, daß Sie ebenſogut einen
Wahnſinnigen befragen können, als Herrn
Dexter.

Aber Herrn Dexters Ausſage beim Prozeß
erſchien mir ſehr klar und vernünftig, warf
ich ein.

Gewiß! erwiderte die alte Dame. Jm An-
fang ſprach er ſehr vernünftig, im weiteren
Verlauf aber zeigte ſich bald der Narr. Er
wurde mehrere Male zur Ordnung gerufen
und wegen Beleidigung des Gerichtshofes
ſogar mit Haft bedroht. Manchmal ſchien
er völlig im Delirium zu ſein. Mit einem
Wort, er iſt der unfähigſte Ratgeber, den Sie
überhaupt finden könnten. Jch denke, nun
werden Sie mich nicht mehr bitten, Sie bei
ihm einzuführen

Verzeihen Sie mir meinen Eigenſinn, aber
ich bin feſt dazu entſchloſſen.

Frau Macallan ſchwieg einen Augenblick,
dann ſagte ſie kurz:

Jch werde Sie zu ihm begkeiten.
Sie Jhren Hut auf!

Vierzehntes Kapitel.
Die Sonne verbarg ſich hinter ſchweren

Wolken, und die frühe herbſtliche Dämmerung

Setzen

adjutanten v. Pleſſen und v. Scholl, Ober

Sonnabend, den 22. Auguſt 1908.

Truppenbeſichtigung durch den Kaiſer.
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teilung des I. Naſſauiſchen Feldartillerie-Re
gimentes Nr. 27 (Oranien). Die Gefechts-
aufgabe war dem Generalleutnant Scholtz ge-
ſtellt. Die 41. Jnfanterie-Brigade unter
Generalmajor Frhr. v. Süßkind ſtellte die
blaue Partei, das Füſilier- Regiment v. Gers-
dorff unter ſeinem Oberſt Conta die rote
Partei dar. Die Dragoner und die Artillerie
waren auf beide Parteien verteilt. Hieran
ſchloß ſich eine längere Kritik.

Finanzreform und Sparſamkeit.
Ein ernſtes, aber zutreffendes Wort zur

Reichs Finanz Reform bringen die „Münch.
N. N.“. die nachdrücklich betonen, daß alle
neuen Steuern auch nicht helfen werden,
wenn nicht ein geſunder Geiſt der Sparſam-
keit wieder ſeinen Einzug in den Reichsetat
hält. Das Blatt ſchreibt: „Ein Zug von
Ueppigkeit geht durch unſer ganzes Leben.
Man erinnere ſich nur, wie ſelbſt in dieſen
wirtſchaftlich gedrückten Zeiten die Städte mit
großen Anleihen herauskamen, wie Aktienge-
ſellſchaften Dutzende von Millionen auf-
nahmen, wie der Geldmarkt durch Reichs
und Staatsanleihen belaſtet wurde. Jn
Berlin redet man heute von einem neuen
Opernhauſe, das 13--15 Millionen koſten
ſoll, geſtern wurden Tunnel- Anlagen beim
Brandenburgertor, beim Potsdamerplatz und
in der Leipzigerſtraße erörtert, die enorme
Summen ohne dringende Notwendigkeit ver
ſchlingen, und morgen reißt man ein vor
ſieben Jahren erbautes Muſeum ein, um für
neue Bauten Platz zu gewinnen. Nicht
anders im Reichshaushalt. Das Reich ſoll
anſtändig bauen, aber nicht luxuriös. Man
betrachte nur einmal die neuen Reichsämter
in ihrer Pracht und vergleiche damit die
ſchlichte Einfachheit des Auswärtigen Amtes,
das noch ſo iſt, wie unter Bismarck.
Man muſſtre die Poſtämter, die Ka-

I ſernen. Es gibt neuere Dienſtwohnungen,

unterwegs waren.
Wir nahmen, wie ich bemerken konnte, die

Richtung nach einer der großen nördlichen
Vorſtädte Londons.

Ueber eine Stunde lang rollte der Wagen
durch ein Labyrinth von Straßen, die immer
enger, immer ſchmutziger wurden. Dann
kamen wir bei zunehmender Dunkelheit über
wüſte, unbebaute Flächen. Und hinter dieſen
lagen einige zerſtreute Häuſergruppen dunkel
in der dunkelnden Atmoſphäre. Der Anblick
wurde immer trauriger, bis der Wagen end-
lich hielt, und Frau Macallan mir mit
ſcharfem, ironiſchem Tone ankündigte:

Wir ſind am Ziel unſerer Reiſe. Dies iſt
Prinz Dexters Palais. Wie gefällt es Jhnen?

Jch blickte mich um und wußte nicht, was
ich davon denken ſollte.

Wir verließen den Wagen und ſtanden nun
auf einem ungeebneten Kiespfade. Rechts
und links erblickte ich im Abenddunkel
mehrere im Bau begriffene Häuſer, im erſten
Stadium ihrer Entwickelung. Ueberall lagen
Bretter, Balken und Steine umher, und
rieſenhafte Gerüſte erhoben ſich aus dieſer
Einöde, wie große Bäume ohne Zweig und
Aeſte. Hinter uns breitete ſich ein noch gänz-
lich unbebauter Platz aus, aus dem weite
Kalkgruben geiſterhaft hervorleuchteten. Viel-
leicht hundert Schritte vor uns unterſchieden
meine ſich an das Dunkel gewöhnende Augen
ein niedriges langes Haus, deſſen Front von
Efeu völlig überwachſen war. Der Diener
ging uns voran und führte uns über große

148. Jahrgang.

deren Zimmerzahl und Ausſtattung ihren Jn-
habern eine Laſt iſt. Und dabei muß das
Reich nicht nur für ſeine Bauten, ſondern
für alle anderen Aufträge ſehr viel teurer
zahlen, als es im Privatleben geſchieht. Es
iſt ein offenes Geheimnis, daß Reichsbeamte
machtlos gegen die hohen Forderungen vieler
Unternehmer ſind, die unter ſich zuſammen
halten. Wir kennen einen Fall, wo eine
Lieferung 150 000 M. dem Reich koſtete, die
ein Privatmann für 50 000 M. hergeſtellt
bekam. Alle neuen Steuern ſind vergeblich,
wenn der Geiſt der alten Sparſamkeit nicht
wieder ſeinen Einzug in den Reichsetat hält,
wenn nicht Erſparungen gemacht, Schulden
getilgt, Anleihen tunlichſt vermieden, ernſte
ökonomiſche Grundſätze eingeführt werden.
Das Reich ſoll nicht als Grand-Seigneur,
ſondern als ſolider Geſchäftsmann wirtſchaften.
Die Preſtige- Politik führt uns abwärts, der
glänzende äußere Schein bei minder guten
Finanzen taugt nichts. Hier ſollte das Bei-
ſpiel von oben, von höchſter Stelle, gegeben
werden. Wie würde es wirken, wenn der

J Kaiſer laut und offen bekundete, er wolle in
ſeinem eigenen Haushalt mit der Sparſam-
keit vorangehen. Die Etats-Aufſtellungen in
den Reichsämtern beginnen jetzt durch kein
Mittel können ſie der Finanz Reform mehr
die Wege ebnen, als durch ſtrengſte Spar-
ſamkeit“.

Die preußiſchen Sparkaſſen
im Jahre 1906.

Das Königlich preußiſche Statiſtiſche Landes-
amt wird in dem nächſten Heft ſeiner Zeit-
ſchrift eine eingehende Unterſuchung über den
Geſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der
preußiſchen Sparkaſſen im Rechnungsjahr
1906 ver öffentlichen. Aus den dieſer Arbeit
beigegebenen tabellariſchen Ueberſichten iſt
folgendes mitzuteilen

Die Anzahl der Sparkaſſen ſtieg während

begann hernieder zu ſinken, als wir noch Haufen von Steinen, Auſternſchalen und zer-
brochenem Küchengerät dem Gebäude zu.
Dies war Prinz Dexters Palais!

Mit Mühe fanden wir eine Klingel. Als
der Diener ſie zog, klang ſie beinahe ſo laut
wie eine Kirchenglocke.

Während wir darauf warteten, eingelaſſen
zu werden, deutete Frau Macallan auf das
alte Haus.

Das iſt auch eine von ſeinen Torheiten,
ſagte ſie. Spekulanten haben ihm für den
Grund und Boden, auf dem die alte
Baracke ſteht, mehrere tauſend Pfund ge-
boten. Sie war urſprünglich das herrſchaft-
liche Gebäude dieſes Diſtrikts. Dexter
kaufte es vor vielen Jahren in einer ſeiner
abenteuerlichen Launen. Das alte Ding fällt
ihm beinahe über dem Kopf zuſammen, und
das gebotene Geld würde er gut gebrauchen
können. Aber er behält es, da es das einzige
Pittoreske in der ganzen Umgebung ſei.

Doch ſtill! Jch höre Schritte im Garten.
Da kommt ſein dienender Geiſt, eine ent-
fernte Verwandte von ihm. Jch muß Sie
auf dieſen Umſtand aufmerkſam machen, weil
Sie ſie ſonſt im Dunkeln für einen Mann
halten könnten.

Eine rauhe, tiefe Stimme fragte von der
Jnnenſeite des Tores

Wer iſt da?
Frau Macallan, anwortete meine Schwieger

mutter.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 197. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 22. Auguſt,
des Rechnungsjahres 1906 von 1583 auf J eine Fertigſtellung der Vorlage im Reichs
1606. Von dieſen Sparkaſſen waren 732
ſtädtiſche (724 im Vorjahre), 246 Landge-
meinde- uſw. Kaſſen (233), 441 Kreis und
Amtsſparkaſſen (434), 6 Provinzial und
ſtändiſche (wie im Vorjahre) und 181 Ver
eins und Privatſparkaſſen (186). Zu den
1606 Sparkaſſen gehörten 693 Filial- oder
Rebenkaſſen und 2814 Sammel oder An-
nahmeſtellen bei einem Zugange von 23 bzw. Fläming nach Nordoſten ſenkt.
103. Sparſtellen überhaupt waren alſo
5113 gegen 4964 im Jahre 1905 und zwar
in 4150 Orten (4044 Orte im Vorjahre) vor
handen. Es kam ſomit eine Sparſtelle auf
7421 Einwohner gegen 7523 im Jahre 1905.
Die meiſten Sparkaſſen hot das Rheinland
(250); es folgen Schleswig Holſtein (199),
Weſtfalen (197), Schleſien (181), Hannover
(176), Sachſen (141), Brandenburg (1112),
Poſen (88), Pommern (83), Heſſen Naſſau
(80), Oſtpreußen (51), Weſtpreußen (45),
Berlin (2) und Hohenzollern (1). Spar-
kaſſenbücher waren 11 095 276 im Umlaufe;
geſperrt waren 169 715 Bücher.

Die Einlagen betrugen am Schluſſe des
Berichtsjahres 8788 Millionen Mark, gegen
über 1905 nahmen ſie um 494 Millionen
zu. Von dieſen Einlagen ſind bei den
ſtädtiſchen Sparkaſſen 51 v. H., bei den Kreis
ſparkaſſen 32 v. H. und bei
Sparkaſſen zuſammen 17 v. H. eingezahlt.

Auf den Kopf der Bevölkerung Preußens
kamen an Spareinlagen 232 Mark (222 M.
1905) und auf jedes Sparkaſſenbuch im
Durchſchnitt 792 Mark (779 Mark im Vor
jahre). Als Reſervefonds waren vorhanden
538 Millionen Mark, gegen 1905 trat eine
Verringerung um 5 Millionen Mark ein.

Für öffentliche Zwecke ſind ſeit dem Be
ſtehen der Kaſſen 353 Millionen Mark auf-
gewendet worden, davon 22 Millionen im
Jahre 1906. Nach Art der Anlage kamen
von den zinsbar angelegten Kapitalien auf
Hypotheken 59 v. H., auf Jnhaberpapiere
25 v. H., auf Anlagen bei öffentlichen Jnſtituten
11 v. H. und auf Anlagen in Schuldſcheinen,
Wechſeln uſw. 5 v. H. Der der Berechnung
zu Grunde liegende Bilanzwert der Jnhaber-
papiere ſtellte ſich im Durchſchnitt im Jahre
1906 auf 96 v. H. ihres Nennwertes, gegen Kreiſe ſeiner Famlie froh begehen zu können.
1905 fiel dieſer Bilanzwert um 2 v. H. Jn
Schuldoerſchreibungen des Reiches waren
214 und in ſolchen Preußens 714 Millionen
Mark angelegt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Seine Mafeſtät der Kaiſer wohnte heute
gemeir.ſam mit dem Großherzog von Heſſen
den Uebungen und einer großen Schau von
Truppen des 18. Armeekorps auf dem Großen
Sande bei Mainz bei. (Vergl. den Artikel an
der Spitze des Blattes). Gegen 4 Uhr nach-
mittags traf der Monarch mit dem Prinzen
paare Friedrich Karl von Heſſen und den
griechiſchen Herrſchaften in Cronberg ein.
Zur Abendtafel auf Schloß Friedrichshof
waren u. a. Prinz Ernſt von Sachſen-Weimar,
der kommandierende General v, Eichhorn und
Regierungspräſident v. Meiſter geladen.

Das Kronprinzenpaar wird an
den Kaiſerparaden des XV. und XVI. Armee-
korps, die in dieſem Jahre ihre Manöver vor
dem Kaiſer abhalten, teilnehmen. Die Ab
reiſe hierzu erfolgt am 25. d. Mts.
Manöverfelde wird ſpäter jedoch nur der
Kronprinz anweſend ſein.

Nach aus Südweſtafrika eingetroffenen
Berichten wird ſich Staatsſekretär Dern
burg Ende dieſer Woche in Swakopmund
einſchiffen; er kann Ausgang September in
Berlin erwartei werden. Die Reiſe wird
dann im ganzen über fünf Monate gedauert
haben.

Ueber die Jugendfürſorge der
Fortbildungs- Schulen hat der
Miniſter für Handel und Gewerbe einen
eingehenden Erlaß an die Regierungspräſi-
denten gerichtet.

Jm Monat Juli ſind auf den deutſchen
Münzſtätten für 2 008800 M. Doppelkronen
und zwar ſämtlich auf Privatrechnung, für

ſchatzamt früher nicht möglich iſt.
Ein neuer Truppenübungs-

platz iſt kürzlich vom preußiſchen Militär
zfiskus angekauft worden. Das Terrain
umfaßt einen beträchtlichen Teil der roman-
tiſchen aber unfruchtbaren Gegend öſtlich des
Zoſſener Schießplatzes zwiſchen dem Teupitzer
und Wuhnsdorfer See, dort, wo ſich der

Das Ge-
lände ſoll hauptſächlich zum Scharfſchießen
benutzt werden.

Rußland.
Petersburg, 19. Aug. Die Mehrzahl

der ſeinerzeit verurteilten Exdeputierten wurde
heute aus dem Gefängnis entlaſſen.
Gegen Fürſt Dolgorukow wurde die Anklage
wegen Verſchleuderung von Semſtwo Geldern
erhoben.

Petersburg, 20. Auguſt. Die ruſſiſche
Kaiſerfamilie begab ſich für die Zeit der
Manöver aus Krasnoje Sſelo nach Ropſcha,
wo geſtern der Kaiſer und die Kaiſerin eine
Bauerndeputation empfingen, die Salz und
Brot überreichte.

Frankreich.
Paris, 20. Aug. Oberſtleutnant Limen

iſt mit drei Kompagnien des 1. Schützen
den übrigen Regiments zur Verſtärkung der Beſatzung

nach Colomb-Béchar abgegangen.

Marokko.
Marrakeſch, 20. Aug. Einer Meldung

zufolge hat die Mehalla des Sultans Abdul
Aſis die Truppen El Glauis bei Sidi
Guellal und eine andere Hafidiſche Mehalla
bei Sidi Rahal vernichtet. Zu derſelben

Zeit zog Kaid Mtugi in Marrakeſch ein.

Cokales.
Merſeburg, 21. Auguſt.

80. Geburtstag. Am 16. d. Mts.
feierte einer unſerer älteſten Mitbürger, der
Königliche Steuereinnehmer a. D. Herr
Auguſt Lohrengel, ſeinen 80. Geburts

Im

803 040 M. Fünfmarkſtücke, für 301 240 M.
Zwei- und für 200000 M. Einmartſtücke,
für 622 431,70 M. Zehnpfennigſtücke, für
342 276,55 M. Fünſpfennigſtücke und für
27830 M. Einpfennigſtücke geprägt worden.
Von der Münzſorte, deren alte Stücke der
Einziehung unterliegen, von den Fünfzig-
pfennigſtücken, iſt ebenſo wie von Kronen kein
Stück zur Ausprägung gelangt.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, tritt der
Bundesrat zur Entgegennahme der Vor-
lage über die Reichsfinanzreform zwiſchen
dem 15. und 20. September zuſammen, da

tag. Jn geiſtiger nnd leiblicher Friſche war
es dem Jubilar vergönnt, dieſen Feſttag im

Schon zu früher Morgenſtunde wurde er
von Freunden durch ein Ständchen
erfreut. Um 11 Uhr vormittags brachte ihm
eine Deputation des hieſigen Vereins ehe-
maliger Artilleriſten, dem er ſeit länger als
25 Jahren als Mitglied angehört, die Glück-
wünſche des Vereins dar. Zur Ehrung des
Jubilars und in Anerkennung der Ver-
dienſte, welche er ſich in der langen Zeit
ſeiner Mitgliedſchaft erworben hat, iſt er von
dieſem Verein zum Ehrenmitgliede ernannt
worden. Das hierüber in kunſtvoller Weiſe
ausgeführte Diplom wurde ihm als
Geburtstagsangebinde überreicht. Jn ſeiner
Anſprache gab der Vereinsvorſitzende der
Hoffnung Ausdruck, daß der Verein die Ehre
und die Freude haben möge, den Jubilar
nun als Ehrenmitglied noch recht lange zu
den Seinen zählen zu dürfen und daß dem
Jubilar noch recht viele Jahre ungeteilten
Glückes beſchieden ſein mögen. Derſelbe
dankte tiefbewegten Herzens für dieihm zu teil ge
wordene Ehrung und wünſchte, daß der Ver
ein auch fernerhin wie bisher eine Pflanz-
ſtätte treuer Kameradſchaft, unverbrüchlicher
Königstreue und wahrer Vaterlandsliebe
bleiben möge. Der älteren Einwohnerſchaft
Merſeburgs dürfte der Jubilar ohnehin keine
unbekannte Perſönlichkeit ſein. Hat er doch
zur Zeit der Mehl- und Schlachtſteuer einen
großen Teil ſeiner Laufbahn hier in Merſe-
burg zugebracht und in dem bekannten
Steuerhauſe am Sixtitore manchem den
ſteuerlichen Tribut abgefordert.

Eine Warnung vor gewiſſen Milch-
zuſätzen, die angeblich das Gerinnen der
Milch verzögern ſollen, erläßt das Berliner
Polizeipräſidium, indem es von dem Ankauf
und der Verwendung dieſer Mittel dringend
abrät. Es iſt keine chemiſche Subſtanz be-
kannt, die im Stande wäre, die Milch friſch
zu erhalten und vor deren Gerinnen zu be-
wahren, ohne ihr gleichzeitig geſundhetits-
ſchädliche Eigenſchaften zu verleihen. Das
einzig empfehlenswerte Verfahren, um im
Haushalte die Milch vor dem Sauerwerden
möglichſt lange zu beſchützen, iſt, die Milch
ſo friſch wie möglich zu kaufen, ſofort nach
dem Ankauf bis zum Aufwallen aufzukochen
und ſie alsdann ſchnell abgekühlt an kühlem
Orte in einem Gefäße mit überfaſſendem
Deckel, und zwar am beſten ohne Umgießen
in dem Gefäß, das zum Aufkochen diente,
aufzubewahren. Milch, die kleineren Kindern
gegeben wird, ſollte vor Verabfolgung an ſie
jedesmal erſt von einem Erwachſenen gekoſtet
werden, um feſtzuſtellen, ob ſie auch nicht

Komteſſe iſt nun von ſeinem Landesherrn

muß ſchließlich gute Mine zum böſen Spiel

ſauer oder bitter ſchmeckt. I langſamer ſprechen.

Roheit. Auf einem Bau bei Beunaga
gerieten geſtern ein Maurer und ein Hand-
langer wegen der Anlieferung des Materials
in Streit. Jm Verlaufe deſſelben ſchlug der
Maurer ſeinen Gegner ſo ſcharf mit der
Maurerkelle auf den Kopf, daß derſelbe eine

erhebliche Schädelverletzung erlitt. Er begab
ſich nach hier in ärztliche Behandlung, es
heißt auch, daß er im Krankenhaus Aufnahme
gefunden hätte. Der gewalttätige Maurer
ſoll von anderen Perſonen einen tüchtigen
Denkzettel erhalten haben.

Umherirrendes Kind. Ein 6 jähriger
Junge wurde heute vormittag in der Nähe
des Marktes beobachtet, wie er unſicher ſeines
Weges dahin ſchritt und ſchließlich eine ihm

unbekannte Frau an der Schürze erfaßte und
mit ihr ging. Die junge Frau nahm ſich
des epileptiſchen Kindes an, und gelang es
ihr auch, die Angehörigen zu ermitteln und
den Kleinen bei denſelben abzuliefern.

Vortrag. Für unſere Hausfrauen und
Hausherren findet am Montag, den 24. Auguſt
nachmittags von 3--5 Uhr bei Herrn Otto
Bretſchneider, Kl. Ritterſtraße 5 eine praktiſche
Waſchvorführung mit der Dampfwaſchmaſchine

Syſtem „Krauß“ ſtatt. Da gleichzeitig die
Wäſche einer hieſigen Familie mit der
„Krauß'ſchen“ Dampfwaſchmaſchine, von der
jetzt über 53 000 Stück im Gebrauch ſind,
praktiſch vorgewaſchen wird und die
modernſten, ſparſamſten Badeapparate für den
häuslichen Bedarf praktiſch vorgeführt und
erklärt werden, können wir unſeren werten
Leſerinnen und Leſern einen Beſuch des Vor
trages aufs Wärmſte empfehlen. (Siehe auch
heutiges Jnſerat).

Tivoli Theater. Gaſtſpiel der Frau
Fanny Meyer-Muſäus. Zur Auf-
führung gelangte das Schönthan'ſche Luſtſpiel
„Cornelius Voß“. Mit Rückſicht auf unſere
beliebte junge Künſtlerin war das Stück nicht
unter dem eigentlichen, ſondern unter dem
Titel „Unſere Paula“ bekannt gegeben
worden. Es iſt zwar nicht das erfolgreichſte
Stück des tüchtigen Aurors, jedoch wird in ihm
das Jntereſſe durch vorzügliche Converſation
bis zum Schluß rege erhalten. Kommt dann
noch ein ſo vorzügliches Zuſammenſpiel wie
geſtern Abend hinzu, ſo kann man getroſt
von einem erfolgreichen Abend ſprechen. Die
Handlung des Stückes iſt kurz folgende:
Paula, die Tochter des Grafen Pernwald,
Kabinettsrat des Herzogs v. Falkenburg,
hat vor 2 Jahren den Prinzen Kurt, (der
ſich ihr gegenüber als Maler Cornelius Voß
ausgab) kennen und lieben gelernt. Sie ſieht
ihn zufällig wie in den meiſten Luſt
ſpielen erforderlich iſt bei der Baronin
Feldheim wieder. Der Vater der jungen

ausgeſandt, um den gern in Künſtlerkreiſen
verkehrenden Prinzen Kurt zu ſuchen. Bei der
Baronin Feldheim trifft er mit dem Maler
Voß zuſammen, er ahnt nicht, daß er den
Prinzen vor ſich hat. Dieſer verſpricht ihm
auch, den Prinzen herbeizuſchaffen und wird
nun von Pernwald beauftragt, damit die
Sache möglichſt unauffälltg betrieben
werden kann, deſſen Tochter zu malen.
Natürlich verliebt ſich der Prinz alias Voß in
die Komteſſe und der „ſuperkluge“ Diplomat

machen, denn der Landesherr gibt ſeine Zu
ſtimmung zur Heirat des jungen Paares.
Geſpielt wurde ausgezeichnet. Der Gaſt,
Frau Meyer-Muſäus, iſt eine gute Vertreterin
ihres Faches, Sie zeichnete lebenswahr und
friſch den Charakter der Comteſſe, nicht nach
Backfiſchart, ſondern mit natürlicher Herzens
wärme. Sie war geradezu entzückend in
ihrer Anmut und Grazie und belebte die
ganze Bühne durch ihr flottes, munteres
Spiel. Den wirklich verdienten Lohn erntete
ſie durch reichlichen Beifall und durch Wid-
mung von Blumenſpenden. Einen faſt eben
bürtigen Partner hatte ſie in Herrn Helemann
(Prinz Kurt.) Er überraſchte durch ſein vor-
zügliches Spiel, ebenſo verkörperte Herr
Ulrici ganz ausgezeichnet den Diplomaten
infolge ſeiner ſtaunenswerten Charakteri-
ſterungsgabe. Auch Herr Baiersdorf hatte
einen guten Tag. Er fand ſich mit der
ſchwierigen Rolle eines humoriſtiſchen Bon
vivants in Spiel und Maske gleich gut ab.

Ebenfalls war Frau Gehring, wie man
es ja kaum anders von ihr gewöhnt iſt, voll
und ganz am Platze. Leider konnte man
dies von Herrn Hoffmann nicht behaupten. Es
entſtanden wieder wegen ſeines mangel-
haften Memorierens große Dialogpauſen,
die der Autor nicht vorgeſchrieben hat.
Eine lobenswerte Leiſtung war die
des Herrn Püſch (Sekretär). Bei ihm
muß man ſchließlich das ehrliche Streben
rückhaltslos anerkennen. Frl. Helm
Stubenmädchen muß viel deutlicher und

J freulicherweiſe vorzüglich beſucht. Tſi
nochmaliges Gaſtſpiel der Frau Fanny

Meyer Muſäus findet am Sonntag ſtatt. Der
Beſuch dieſer Vorſtellung iſt ſehr zu empfehlen
zumal ein nett zuſammengeſtelltes Programm
geboten werden ſoll. Den beliebten und
tüchtigen Gaſt wird wieder ein volles Haus
begrüßen.

Platzkonzert unſeres Stadtorcheſters. Am
Sonntag, den 23. Auguſt, vormittags 11 Uhr, findet
ein Platzkonzert am Kaiſer Friedrich Denkmal
der Schulſtraße mit folgendem Programm ſtatt: I. The
Loyal Legion, Marſch von Souſa. 2. Quvertüre
„BerlinerLuft“ von Linke. 3. Szenen aus der Oper
„Freiſchütz“ von Weber. 4. Polka für zwei Trom-
peten von Brecht. 5. Serenade von Metra. 6. „Blau
Veilchen“ Mazurka von Eilenberg.

Provinz und Umgegend.
Dieskau, 20. Aug. Ein merk.

würdiges Gebilde von Ei legte eine
Taube des herrſchaftlichen Kutſchers Wilke
hier. Das Ei gleicht einem ſogenannten
Pflaumenpärchen und iſt von normaler Größe
mit harter Schale.

Delitzſch, 20. Aug. Auf der Benn-
dorfer Dorfſtraße kamen mehrere Radfahrer
in wilder Fahrt dahergeraſt und überfuhren
dabei ein auf der Straße ſich aufhaltendes
Mädchen, die 10 jährige Tochter des Guts-
beſitzers Brand aus Kömmlittzz. Daz
Kind trug verſchiedene Verletzungen und eine
ſchwere Gehirnerſchütterung davon, ſo daß
ſein Zuſtand Beſorgnis einflößt. Die wilden
Radler ſollen junge Burſchen aus Holzweißig
ſein, die der Arbeiterinnenkaſerne in Benn
dorf einen Beſuch abgeſtattet hatten. Hoffentlich

gelingt es, ſie der verdienten Strafe ent
gegenzuführen.

Landsberg b. Halle, 20. Auguſt. Die
Former in der hieſigen Maſchinenfabrik
ſtreiken ſeit Montag am Dienſtag wurden
ſie abgelohnt.

Löpitz, 21. Auguſt. Die umfangreichen
Bohrverſuche auf den durch Dämme
vor Hochwaſſer geſchützten Auenfeldern des
Herrn Amtsrats Ruſche haben ein weit aus
gedehntes Kohlenlager feſtgeſtellt. Das Deck-
gebirge ſoll ſicherem Vernehmen nach nur
eine Mächtigkeit von 6 Metern, das Kohlen
flötz hingegen eine von 19 Metern aufweiſen,
Um das Kohlenlager aufzuſchließen, iſt am
Dienſtag von Bergleuten aus Stedten der
erſte Spatenſtich zum Abteufen eines Waſſer
ſchachtes getan worden; dieſe Anlage befindet
ſich etwa 300 Meter ſüdweſtlich der erbauten
Feldſcheune nach der Straße Burgliebenau--
Wallendorf zu. Man darf geſpannt ſein, ob
ſich bei den bedeutenden Waſſermaſſen, die ſich
im Ueberſchwemmungsgebiete dek Elſter und
Luppe vorfinden, den Abteufungsarbeiten
durch ſchwimmendes Gebirge oder eindringen-
des Waſſer Schwierigkeiten entgegenſetzen
werden. Bei einem vor Jahren unternommenen
Verſuche, eine Lache wegen der Fiſche auszu
pumpen, ſammelte ſich die Waſſermenge bald
wieder zum nämlichen Niveau wie vordem,
wenn das Pumpen nur kurze Zeit unter
blieh und erreichte den Waſſerſpiegel der Elſter
bezw. Luppe wieder.

Naumburg, 20. Auguſt. Die Frau des
Markthelfers Reins wollte heute morgen
gegen 9 Uhr die noch glimmenden Funken
ihres Ofenfeuers zu neuer Glut anfachen und
goß deshalb Petroleum darauf. Dabei geriet
ihre Kleidung in Brand, und, über und über

brennend, eilte ſie hilferufend auf die Straße
hinab. Hier löſchten ſofort herbeigeeilte
Nachbarn die Flammen und die Sanitäts-
kolonne beförderte die ſchwerverbrannte Frau
ins Krankenhaus.

Ouedlinburg, 20. Aug. Geſtern abend
verweintthe der Arbeiter Metzing ſeiner
Wirtſchafterin Schulze und deren 27-
jährigem Sohne den Eintritt in ſeine
Wohnung. Schließlich öffnete er und fiel mit
einem Meſſer über Schulze her. Es kam zu
einem Handgemenge, wobei Metzing mit
ſeinem eigenen Meſſer von Schulze ſo ſchwer
verletzt wurde, daß er nach wenigen Minuten
verſtarb.

Bitterfeld, 20. Auguſt. Geſtern abend
zwiſchen 10 und 11 Uhr wurden 3 hieſige
Damen, eine Mutter mit ihren beiden
Töchtern, an der Ecke der Schießhaus- und
innern Bismarckſtraße, dem Gertzen'ſchen
Grundſtück gegenüber, von 3 Männern,
welche aus den Anlagen hervorſtürzten,
überfal len. Die Unholde warfen die
Damen zur Erde, zerriſſen denſelben die
Jacketts und Kleider, mußten aber von
weiteren Dingen ablaſſen, da auf den Hilfe-
ruf der Ueberfallenen andere Perſonen nahten.
Sie ergriffen die Flucht und konnten nicht
feſtgenommen werden. Den Tätern, Perſonen
von hier, iſt man auf der Spur.

Wolferode, 20 Aug. Geſtern früh ent
ſtand auf dem Gehöfte der Witwe Lauter-

Das Haus war er bach hierſelbſt ein größeres Feuer, dem das
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Nummer 197. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 22. Auguſt.
Tnhaus, Scheune und Stallung zum Opfer ein Schadenfeuer aus, welches ein Gebäude,

in dem hauptſächlich Futtermittel hergeſtellt werden,
zum größten Teil zerſtörte. Den gemeinſamen An
ſtrengungen der ſtädtiſchen und Fabrikfeuerwehr ge
lang es nach mehrſtündiger Tätigkeit das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die in der Nähe
e Gebäude, in denen die bekannten

ahrungs- und Kindernährmittel, wie Knorr's
Hafermehl, Suppen, Maccaroni 2c. hergeſtellt werden,

ſind in keiner Weiſe beſchädigt, der Betrieb erleidet
infolgedeſſen keine Stockung. Verbrannt ſind außer
dem einen Gedväude ziemlich beträchtliche Vorräte
an Haferpcrodukten, doch iſt der Schaden durch Ver-
ſicherung vollſtändig gedeckt.

Berlin, 20. Aug. Aus München wird ge
meldet: Für das Deutſche Reich wurde ein von dem
Jngenieur Jehre erfundener Exploſivſtofſ
probeweiſe erworben, mit welchem vorgeſtern
ſtundenlange Verſuche in Gegenwart der Berliner
Artillerie Prüfungskommiſſion und des bayriſchen
Kriegsminiſteriums vorgenommen worden. Die
Proben waren von ſenſationellem Erfolge begleitet.
Zuerſt wurden drei Granaten geſprengt, die in 180
einzelne Stücke zerriſſen wurden, ein Weichbleiblock,
der mit Sprengmitteln gefüllt war, wurde zer
ſchmolzen und alles in tauſend Stücke zerriſſen.

Huſum, 19. Aug. Jn dem Disziplinarver
fahren gegen den Bürgermeiſter Dr. Schücking
ſind heute alle Mitglieder des Magtſtrats und die

im Huſumer Landratsamte vernommen worden.
Düſſeldorf, 20. Aug. Die Erben des ver-

ſtorbenen Kommerzienrats Feld hof-Langen-
Walderholungsheims für Kinder, 35,000 Mark für
die Arbeiter der Firma Feldhof und 15,000 Mark
für eine Kleinkinderſchule.

Bürgermeiſters Dieterici, der im Walde er-
ſchoſſen aufgefunden wurde, wird geſchrieben: Der
Selbſtmord ſoll zurückzuführen ſein auf ein unlieb-
ſames Vorkommnis bei der vorjährigen Feier des
Geburtstages des Kaiſers. Bei dieſer ſoll der
Bürgermeiſter eine ungehörige Aeußerung über eine
Rodaer Dame getan haben, die ihn als Reſerve-
offizier vor das Ehrengericht brachte, deſſen Urteil
auf Aberkennung der Uniform lautete. Trotzdem
der Verſtorbene und ſchließlich auch der Gemeinderat
kein Mittel unverſucht ließen, einen günſtigeren
Ausgang der Angelegenheit herbeizuführen, blieb
dieſes Urteil beſtehen Und ſo glaubte Dieterici keinen
anderen Ausweg zu haben, als zur Piſtole zu
greifen.

Stuttgart, 19. Aug. Ein raffinierter Dieb
ſt a hl wurde in der vergangenen Nacht in einem
hieſigen großen Hotel verübt. Einem Hotelgaſt
wurden auf ſeinem Zimmer 16 Hundertfrankenſcheine
und 500 Mark in deutſchem Gold geſtohlen. Der
Beſtohlene ſelbſt wurde heute früh bewußtlos in
ſeinem Bette aufgefunden. Er war durch Chloro-
form betäubt worden.
bis jetzt keine Spur. Es handelt ſich wahrſcheinlich
um einen internationalen Hoteldieb.

München, 20. Aug. Am Dienſtag Nachmittag
wurde der verheiratete Verſicherungsreiſende Brüſck-
ner in einem Laden an der Drächſelſtraße bei der
Verausgabung eines falſchen Zweimarkſtückes ab-
gefaßt. Ein herbeigerufener Schutzmann verhaftete
Brückner und brachte ihn auf die Polizeidirektion.
Abends wurde in ſeiner im erſten Stock des An-
weſens Nr. 28 an der Metzſtraße gelegenen Woh-
nung eine Hausſuchung vorgenommen und mehrere
falſche Zweimarkſtücke, ſowie Material zur Her-
ſtellung des falſchen Geldes entdeckt. Jn der Woh
nung hatte ſich ein jüngerer Mann verſteckt, der als
der verheiratete aus Bayern ausgewieſene Ungar
Hohwarth erkannt wurde. Er lebte von ſeiner Frau
getrennt, unterhielt aber mit einer Tochter des
Reiſenden Brückner ein Verhältnis. Jm vorigen
Jahre entriß er in einem Anweſen am Vißfktualien-
markte einem jungen Burſchen eine Geldmappe mit
300 Mark Jnhalt, wurde jedoch abgefaßt und
mußte eine längere Gefängnisſtrafe verbüßen. Vor
etwa vierzehn Tagen wurde er aus dem Gefängnis
entlaſſen. Wie verlautet, hat Brückner auch ſeine
Kinder zur Verausgabung der falſchen Geldſtücke
in benachbarten Läden verleitet.

Berlin, 20. Aug. Der Parſeval- Ballon Nr. 3
wird in etwa fünf Wochen fertiggeſtellt ſein. Sein
Jnhalt wird etwa 4500 Kubikmeter betragen, alſo
den jetzigen Ballon um mehr als die Häfte über-
treffen. Eine weſentliche Aenderung beſteht darin,
daß das neue Luftſchiff mit zwei Motoren mit 100
Pferdekräften, ausgeſtattet ſein wird, und daß er
demgemäß zwei Schrauben erhalten wird. Beide
Motoren werden in einer Gondel Platz finden. Für
die Führer und Paſſagiere iſt eine beſondere Ab-
teilung vorgeſehen. Der Ballon wird in Bitterfeld
montiert.

Dresden, 20. Aug. Jm hieſigen Diakoniſſen-
hauſe iſt am Montag früh Herr Juſtizrat Förſter
aus Pirna geſtorben. Der Sohn des Verſtorbenen,
Herr Dr. phil. Hans Förſter, war von Weſtfalen
hierher gekommen, um den ſchwerkranken Vater zu
beſuchen. Beim Abſpringen von der Straßenbahn
kam Herr Dr. Förſter zu Fall und brach ein Bein.
Jm Diskaniſſenhauſe, wo ſein Vater geſtorben war,
fand der Sohn Aufnahme.

Berlin, 20. Aug. Die „Tägliche Rundſchau“
meldet aus Karlsruh e: Freiherr v. Reitzenſtein
hat nunmehr doch noch kurz vor Ablauf der Ver-
jährungsfriſt die Veleidigung gegen den Staatsan-
walt des Hau-Prozeſſes Dr. Bleicher erhoben unter
Anbietung des Wahrheitsbeweiſes dafür, daß der
vermummte Mann, hinter den Damen Molitor am
Mordtage nicht Hau geweſen ſein kann.

Paris, 20. Aug. „Agence Havas“ meldet aus
Briey (Dep. Meurthe et Moſelle): Drei Jtaliener,
die in einem Gehölz in der Nähe des unweit der
Grenze gelegenen Dorfes Moyeuvre dem deutſchen
Zolleinnehmer begegneten, der mit ſeiner jungen
Frau ſpazieren ging, banden dieſen an einen Baum,
vergewaltigten vor ſeinen Augen die vor der Ent-
bindung ſtehende Gattin und verſtümmelten ſie
in grauenvoller, nicht wiederzugebender Weiſe.
Dann wandten ſie ſich zur Flucht. Eine Stunde
ſpäter fanden Vorübergehende, die durch das Ge-
ſchrei des Mannes aufmerkſam geworden waren,
die Frau und das Kind tot auf, während der an
gebundene Ehemann dem Wahnſinn verfallen war.

ans Wie das Feuer entſtanden, iſt bisher
tt. Der ſrg nicht ermittelt.
pfehlen Gotha, 20. Aug. Als der auf der Domäne
gramm eufrankenrode tättge Gärtner S. im
t und Begriff, war, mehrere Bienenſtöcke zu der
Haus Ausſtellung nach Mechterſtedt zu fahren,

ſtürzte bei einer Krümmung des Weges ein
Am Stock vom Wagen ſodaß die Bienen frei

r, findet wurden. Die durch den Fall aufgeregten
re Tiere fielen über den Geſchirrführer und das
wert Pferd her und zerſtachen beide in fürchter-
r Oper ucher Weiſe. Erſt mit herbeieilender Hilfe
Trom- wanten beide vor den wütenden Jnſekten
„Blau gerettet werden.

Duderſtadt, 20. Aug. Jn der Fahr
d xarten- und Güterkaſſe der hieſtgen Klein

bahnverwaltung wurde ein Fehlbetrag
terk. von etwa 400 Mark feſtgeſtellt. Der Be
e eine amte, der die Gelder veruntreut hat, iſt ent
Wilke laſſen worden.
innten Thale, 20. Aug. Einen Ueberfall
Größe erlebte am Sonntag eine Krankenſchweſter bei

einem Spaziergang im Harz; etwa 10
Benn jnuten vom Hexentanzplatz entfernt ſprang
fahrer ein 18 20 Jahre alter Burſche auf die
uhren Schweſter zu und verſuchte ſie zu berauben.
tendes Dieſe ſetzte ſich energiſch zur Wehr und konnte
Guts- ſo den Burſchen einige Minuten hinhalten,

Das der ſie dann, als ſich zum Glück ein Wagen
eine näherte, losließ und den Abhang hinunter-
da ſprang, wo er im Dickicht verſchwand. Von

ilden den Jnſaſſen des Wagens wurde die Dame
eißig dann aufgenommen.
Zenn Nordhauſen, 20. Aug. Auf dem Bahn-
ntlich ſteig des hieſigen Staatsbahnhofes wurde

ent geſtern abend von Bahnbeamten eine Brief
taſche mit wert vollem Jnhalt ge-

Die funden. Der Fund wurde dem Stationsvor
fabrik ſteher übergeben, der bet der Reviſion feſtſtellte,
irden daß die Brieftaſche außer einigen Wert-

papieren eine Summe von 54000 Mk. in
ichen Tauſendmarkſcheinen enthielt. Der Verlierer,
mme ein auswärtiger Bankbeamter, der mit dem
des Schnellzuge in der Richtung nach. Sanger

aus hauſen Nordhauſen verlaſſen hatte, iſt aber
Deck- auf ſeinen Verluſt unmittelbar nach ſeiner
nur Ankunft in Sangerhauſen aufmerkſam ge-

hlen- worden und hat den hieſigen Stationsvorſtand
iſen, telegraphiſch davon verſtändigt, der ihm nun
am zu ſeiner jedenfalls nicht geringen Freude
der das Vermißte zugehen ließ.

iſſer Jeeben Kreis Salzwedel), 20. Auguſt.
ndet Der 38 jährige Landwirt Fritz Linnecke
uten erſchoß vorgeſtern mittag ſeine Dienſtmagd,
u die 22 jährige Friederike Oſchanska, und dann

ob ſich ſelbſt. Man nimmt an, daß er in einem
ſich Anfall von Geiſtesgeſtörtheit gehandelt hat.

und

iten Gerichtszeitung
gen Leipzig, 20. Aug. Wegen Totſchlags und
tzen Raubes iſt am 7. April vom Schwurgericht beim
nen Landgericht T in München der Käſer Fran z
zu Schefhold zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
ald worden. Er hat am 8. Juli 1907 auf der Land

ſtraße den Wirtſchaftsdirektor Meier getötet und
em, beraubt. Dann hat er im Anweſen ſeines Bruders
ter Fritz ſeinen Vater getötet und beraubt. Seine Re
ſter viſion, welche einige prozeſſuale Rügen enthielt,

wurde vom Reichsgericht verworfen.
Görlitz, 19. Aug. Eine empfindliche, aber verdes diente Strafe wegen mißbräuchlicher Alarmierung

gen der Feuerwehr durch frevelhaftes Zertrümmern der
ken Scheibe am Feuermelder verhängte die hieſige
nd Strafkammer als Prrrfunssgerint über den Schuh-

machermeiſter Heinrich Bemmann von hier.
riet Das Schöffengericht hatte nur einen groben Unfug
ber angenommen und den Angeklagten, der den Feuer
aße melder in Bewegung geſetzt haben wollte, weil
t ſein Ofen geraucht habe, zu 30 Mk. Geldſtrafe ver-

e urteilt. Der Amtsanwalt hatte den Angeklagten
ts wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung, Zertrüm-
au merung der Glasſcheibe des Feuermelders, mitGefängnis beſtraft wiſſen wollen und des
nd halb Berufung eingelegt. Der Angeklagten war, nachdem er nachts in angetrunkenem
er Zuſtande die Feuerwehr alarmiert hatte, ſchleunigſt
7. davongelaufen und hatte ſich ins Bett gelegt. Jn
ne der Berufungsverhandlung heantragte der Staats
it anwalt wegen Sachbeſchädigung und groben Unfugs

i eine Gefängnisſtrafe von einer Woche. Das Gericht
zu war der Anſicht, daß eine ſolche mißbräuchliche Alar-
tit mierung der Feuerwehr durch einen angetrunkenen
er Menſchen eine empfindlichere Strafe verdiene und

erurteilte den Angeklagten Bemmann unter Auf-
en hebung des Urteils des Schöffengerichts zu ſechs

Wochen Gefängnis.
nd

r Vermiſchtes.d Waldſaſſen, 20. Aug. Hier wurden zwei Holz
arbeiter, Vater und Sohn, die unter einem Baume

en Schutz geſucht hatten, vom Blitz erſchlagen.
n, Pirna, 20. Aug. Nach einer alten Chronik
n, von Pirna befand ſich über der Quelle des „Erl-
je peters“ am Schloßberg, deſſen Waſſer früher in
ie hohem Rufe ſtand, das Relief einer Figur, welche

eine Flaſche unter dem Arme trug und unter der
n ſich die Jnſchrift befand: „Der Erlpeter bin ich ge
e nuannt, den armen Leuten wohlbekannt wer keinn. Geld hat in ſeiner Taſche, der trinke hier aus meiner
t Flaſche.“ Dieſes Relief läßt nun der Verſchöne-

rungsverein an dem Waſſertroge, zu deſſen Spei-
n ſung jetzt die Erlpeterquelle dient, wieder her-ſtellen. Das Waſſer fließt dabei aus der Flaſche.

„Heilbronn, 19. Aug. Heute früh kurz vor 8
Uhr brach in den am üdbahnhof von Heilbronn

elegenen Nahrungsmittelfabriken von C. H.
8 norr A.G. aus bisher noch ungeklärter Urſache

Die drei Verbrecher ſollen verhaftet ſein.

Stadtverordneten durch einen Regierungskommiſſar

berg ſtifteten 100,000 Mark zur Errichtung eines

Roda, 20. Aug. Zu dem Selbſtmord des

Von dem Täter hat man

Kleines Feuilleton.
Eine mutige Tat vollführte, wie aus

Düſſeldorf gemeldet wird, der dienſt-
tuende Stationsbeamte auf dem dortigen
Hauptbahnhof. Auf den Schnellzug nach Dort-
mund, ſprang im letzten Augenblick noch
ein Reiſender auf, der vergeblich die Tür
eines Abteils zu öffnen verſuchte. Der

Stationsbeamte lief dem Zug nach, ſchwang
ſich auf einen Puffer des letzten Wagens und
löſte mit aller Kraft den Hahn der Luftdruck-
bremſe, ſo daß der Zug zum Stillſtand kam.
Der Reiſende wurde ſo vor einem ſchweren
Unfall bewahrt. Den tapferen Retter empfing
das Publikum auf dem Bahnſteig mit
Bravorufen.

Billigere Milch gibt es ſeit dieſer
Woche in Berlin, freilich iſt ſte immer
noch teuer genug. Sie koſtet im Kuhſtall
20 Pfennig, ins Haus geliefert 22 Pfennige.
Kleine Händler liefern auch für 20 Pfennige
frei ins Haus, ſelbſt in der teuren Jnnenſtadt.

Einſturz einer Schießſtätte. Wie
die „Münch. Neuſt.“ melden, ſtürzte auf der
Thereſienwieſe in München der für das
Okcoberfeſt errichtete Anbau einer Schießſtätte
ein. Von den auf der Unglücksſtätte be
ſchäftigten Arbeitern wurde einer getötet die
übrigen kamen zum größten Teil mit leichteren
Verletzungen davon.

Die Kieler Werftunterſchleife. Zum
dritten Male verhaftet wurde der Magazin-
direktor der Kaiſerlichen Werft in Kiel,
Rechnungsrat Heinrich. Nach ſeiner
zweiten Verhaftung hatte er ſich krankheits-
halber als Unterſuchungsgefangener in den

akademiſchen Heilanſtalten befunden, bis er
kürzlich gegen eine Kaution von 30000 Mark auf
freien Fuß geſetzt worden war. Jetzt iſt er
auf Grund neuer belaſtender Anklagen über
ſeine Amtsführung abermals verhaftet und
dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden.

Nicht an der Abteil-Tür im Eiſen
bahnzuge ſtehen. Auf einem Berliner
Vororts- Bahnhof ſtand ein kleiner Junge
in dem überfüllten Abteil ſo nahe an der
Tür, daß er, als dieſe im Moment der Ab-
fahrt von einem verſpätet eintreffenden Paſ-
ſagier jäh geöffnet wurde, herausſtürzte. Das
Kind iſt lebensgefährlich verletzt.

Geheimnisvoller Frauenſelbſtmord.
Die auffallend ſchöne Frau des Apothekers
Jſidor Levai zu Paks in Ungarn hat
ſich in der Nacht mit Strychnin vergiftet
und iſt bald darauf geſtorben. Familienzer-
würfniſſe ſollen die Urſache des Selbſtmordes
geweſen ſein. Der Vorfall erregt in der
ganzen Gegend um ſo größeres Aufſehen, als
das Eehepaar erſt vor wenigen Wochen ge
traut worden iſt. Bemerkenswert iſt,
die erſte Braut des Apothekers ebenfalls durch
Selbſtmord aus dem Leben ſchied und datz
die ältere Schweſter der jungen Frau einige
Wochen vor deren Hochzeit plötzlich ſtarb.

Tötlicher Unfall eines Unterſtaats-
ſekretärs. Der neue Unterſtaatsſekretär für
Jrland Emiis, iſt während einer Spazier-
fahrt durch die Straßen von Dublin infolge
Scheuwerdens der Pferde aus dem Wagen ge-
ſchleudert worden und auf der Stelle tot ge-
blieben.

Die Oualen eines Knaben. Eine
geradezu barbariſche Mißhandlung eines
Knaben durch ſeine Mutter und ſeine Tante
ereignete ſich vor kurzem in der ruſſiſchen
Stadt Wilna. Der zehnjährige Knabe
namens Sinkewircz hatte im Hauſe ſeiner
Mutter einen kleinen Geldbetrag entwendet

Zur Strafe hierfür ſetzten ihn ſeine Mutter
und ſeine Tante ſo ſchweren Mißhandlungen
und Foltern aus, daß der Knabe infolge der
Qualen irrſinnig wurde. Der Körper des
Knaben wies 156 Wunden auf. Eine er-
bitterte Volksmenge wollte ſeine Peinigerinnen
lynchen.

Ungetreuer Beamter. Nach einer
Bekanntmachung der Oberpoſtdirektion zu
Königsberg (Pr.) iſt der Poſtverwalter
Emil Ludwig aus Taplacken nach Unte--
ſchlagung von 8739 Mk. ſeit dem 18. d. M.
flüchtig. Auf ſeine Auffindung iſt eine Be-
lohnung von 400 Mk. ausgeſetzt.

Die geſtörte Ruhe im Grabe. Man
ſchreibt aus Breslau: Eine von der hie-
ſigen Polizei in den umliegenden Feld und
Parkgeländen abgehaltene Razzia hatte dieſer
Tage einen überaus reichlichen Fang ergeben,
ſo daß die Hüter der heiligen Hermandad
hochbefriedigt von dem ergiebigen Streifzuge
verſchiedene „ſchwere Jungen“ und ihre gleich
wertigen Damen in die Stadt nach Nummer
Sicher bringen konnten. Einer der Gefangenen
grämte ſich ſehr über den Verluſt ſeiner Frei-
heit und er gab den Polizeibeamten an, daß
einer ſeiner Spießgeſellen in einem friſchen
Grabe des benachbarten Kirchhofs einen

Unterſchlupf gefunden hätte. Die Abſuchung

bruder

Mark aus

W

daß w

des Gottesackers beſtätigte die Angabe des
„Verräters“ und man fand in einem friſch
ausgeſchachteten Grabe den geſuchten Penn-

laut und vernehmlich ſchnarchend.
Nicht einmal im Grabe hat man Ruhe!

Eine ſchwierige Verhaftung nahm
die Arnheimer Polizet vor. Jn einem dor-
tigen Hotel war der Privatbeamte Walter
Alexius aus Metz mit ſeiner 19 jährigen
Geliebten abgeſtiegen. Jn dem Augenblick, als
das Paar ſich anſchickte, mit Sublimat
Selbſtmord zu begehen, drangen Polizeibe-
amte ein, um die beiden feſtzunehmen.
Alexius ſchlug ſofort auf die Beamten an,
denen es jedoch gelang, ihm die Waffe nach
kurzem erbitterten Kampf zu entreißen.
Alexius hatte eine Summe von fünfhundert

dem Kontorgeldſchrank ſeines
Brotherrn in Metz entwendet, und trug die
Geldſchrankſchlüſſel noch bei ſich.

Der Raubmörder vom Glaswald-
ſee, der Schneidergeſelle Alfried von
Janſon, deſſen Opfer, wie wir berichteten,
der Fabrikant Emsheimer wurde, iſt ein
Ruſſe, der vier Wochen bet einem Schneider
meiſter in Griesbah gearbeitet und ſich
während dieſes Aufenthaltes die Ortskenntnis
und vielleicht auch die Perſonenkenntnis ver-
ſchafft hat. Einen ihm kurz vor der Mordtat
begegnenden einzelnen Herrn hat er, wie der
„Köln. Ztg.“ berichtet wird, unbehelligt ge-
laſſen. Nach der Tat ging er ſeelenruhig nach
Griesbach zurück, kaufte ſich in einem ihm
bekannten Geſchäft einen neuen Hut und
äußerte auf eine Bemerkung der Verkäuferin,
es ſei doch ſchrecklich, was da ſoeben von der
Balzhütte heruntertelephoniert worden ſei; er
verſtehe nicht, was die Leute für ein Geſchrei
um einen toten Menſchen machten. Bei
ihnen tn Rußland müßten wenigſtens 50 bis
60 Leute getötet ſein, ehe man überhaupt
davon ſpräche. Abends hatte er die Frech-
heit, mit der Petersthaler Miliz- Kapelle
(Liebhabermuſikern, die in Schwarzwälder
Bauerntracht die kirchlichen und ſonſtigen
Feſte verſchönern) bis in die Nacht hinein zu
kneipen. Als die Geſellſchaft zur Polizei
ſtunde (11 Uhr) aus einer Wirtſchaft hinaus-
gewieſen wurde, lud er ſie in eine andere
Kneipe ein, wo bis 3 Uhr morgens weiterge-
kneipt wurde. Er bezahlte alles. Als am
Sonntag die ſtaatsanwaltliche Perſonalbe-
ſchreibung des Raubmö.ders erſchien, war
unſer Ruſſe nicht mehr zu finden. Die
Leute in Griesbach wollten an ſeine Täter-
ſchaft auch nicht glauben. Erſt ein Polizei
beamter aus Petersthal veranlaßte den Ge
ſchäftsmann, in deſſen Geſchäft der Ruſſe ſich
einen neuen Hut gekauft hatte, den achtlos
weggeworfenen alten, ſchmutzigen Strohhut
dem verwundeten Mannheimer Rechtsanwalt
in Bad Griesbach zu zeigen. Der erkannte
ihn an den zwei Fähnchen, und das führte
zur Entdeckung, leider noch nicht zur Ver-
haftung des Mörders. Janſon will in
Berlin als Zuſchneider gearbeitet haben. Bei
ſeinen in Griesbach zurückgelaſſenen Effekten
fand man zwei von ſeinem Bruder ſtam-
mende Briefe in ruſſiſcher Sprache.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Baſel, 21. Aug. Seit geſtern morgen
21, Uhr brennt der Petroleumſpeicher
der Baſeler Lagerhaus Geſellſchaft am
badiſchen Bahnhofe, in dem ſich große Vor-
räte an Petroleum, Benzin, Carbid, Terpentin
und anderer feüergefährlicher Stoffe befinden.
Die Feuerwehr, die unausgeſetzt an der Arbeit
iſt, vermochte noch nicht Herr des Feuers zu
werden. Verluſte an Menſchenleben oder Ver-
letzungen ſind bisher nicht zu verzeichnen.

Die Luftſchiffahrt.
Berlin, 21. Aug. Geſtern früh 8 Uhr

ſtiegen das Militärluftſchiff des Majors Groß
und der Parſevalballon vom Tegeler Schieß-
platze auf und blieben etwa zwei Stunden
in der Luft. Jn der Gondel des Militär
ballons hatte auch Herzog Ernſt von Sachſen-
Altenburg Platz genommen. Den „Parſeval“
ſteuerte Hauptmann Kehler. Ueber dem
Brandenburger Tor manövrierten beide Luft
ſchiffe und fuhren zuſammen die Linden bis
zum Zeughauſe. Fahrt und Landung gingen
gut vonſtatten. Um 11 Uhr ſtieg der
„Parſeval“ mit Hauptmann Kehler zum
zweitenmal auf und landete nach ſtündiger
Fahrt glatt.

Verhaftung des Mörders
des Fabrikanten Ensheimer.

Genf, 21. Aug. Die Polizei verhaftete
geſtern den Schneider Alfred von Janſon,
der den Kurgaſt Ensheimer aus Köln am
Glaswaldſee bei Griesbach (Schwarzwald) er
mordet hat. Man hat bei dem Mörder eine
Lupe, die Brieftaſche, ſowie die Uhr des er

mordeten Fabrikanten gefunden.
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Beweise der Liebe und Teil-
nahme sowie für die reichen
Kranzspenden bei dem Begräb-
nis unserer lieben Entschlafenen
sagen wir unsern herzlichsten
Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen
Familie C. Zeigermann.

Statt jeder besonderen Meldung.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unserer inniggeliebten
Entschlafenen sagen

tiefgefühlten Dank
die Hinterbliebenen

Ww. Schwab.

Empfehle
Rot, Leber und Schwartenwurſt
à Pfd. 70 Pf., 5 Pfd.- Abnahme 3 Mk,,
5 Pfd. Schmeer u. fett. Fleiſch 3,50 Mk.

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine (875
feinen Fleiſch und Wurſt-

waren ſowie Aufſchnitt
in empfehlende Erinnerung.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.

Erfurter Blumenkohl
jeden Markttag friſche Sendung
empfiehlt Frau Richter,

Marktſtand an der Kirche.
Johannisſtr. Nr. 11.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
I.Iiwol-Theuter

Sonnabend, 22. Aug., Anf. 81, Uhr:
Volks Vorſtellung.

Halbe Preiſe!
Else vom Erlenhof.

Volksſtück in 5 Akten von Staack.
Sonntag, 23. Aug., Anf. 81, Uhr:Pettt. Gaſſſpiel

Fanny MeyerMuſäus

in Sonnensitrahi
Schauſpiel in 1 Akt von R. Wach.

Zum kinsjedler.
Luſtſpiel in 1 Akt von Jakobſon.

Ia TMilitärfromm.
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer.
Verkaufe von Freitag nachmittag

4 Uhr an (1486friſche Wurſt
und Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer- und
fettes Fleiſch. Mälzerſtr. 6.

rrerdezum Schlachten
kauft ſtets

W. Xaundorkf.
Tiefer Keller 1. (1756

Stärkstes Moor- und Stahlbad
DPrink-, Bade- u. Luftkurort I. Ranges. Fichtennadel-, alle Arten Sol-u. Kohlens: iurebäder, Wechselstrom-, elektr. Licht- und Dampfbäder.
Vierzellen-, Luft- u. Sonnenbäder, Kaltwasserb ehandl., Inhalaätorium,
Massage Könieenadorgtoriaw, Terrain-, Entfettungs- in is astkuren

Beste Ertolge bei allen zheumatism.Arten V. Frauenkrankhe e Herz I. ervenkrankh. Gicht, Blut-

armut, Bleichsucht, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh. Leberanschwellung.,Nieren- und Blasenleiden, Er krankungen der Atmungsorgane, Asthma,
Skrofulose, Rekonvaleszenz nach all. mögl. Krkrankung. AusgedehnteGe-
birgswaldungen in unmittelbarerNähe, 5-750m hoch, BahnGera-Priptis.
Lobenstein u. Saalfeld--lobenstein--Hot. Gute Verpfleg., zivile Preise
n n gratis d. d. Badedirektion, in Berlin d. Rudolt Mosse u. Flialen

Zahn-Atelier
Willy Mudev.Spez.: ſchmerzl. Zahnz.

Merseburg, Markt 19, part. Eingang vyis à vis Ratskeller.)

c
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brossebeld-Verlosung
der Staats Eisenbahn Lose eto.

Nächste 9Ziehung am J. eptbr. cr.

Für das ganze deutsche Reich
durch Reichsgesetz genehmigt.

6) Treffer à

480000
6 TCreffer à

240000
6 TCreffer à

48 000
6 Treffer à

45000
2 Treffer à

30000
6 Treffer ä

20000
12 Treffer à

16 000 Mark
und über 45 000 Treffer von
15 bis ca. 12 000 Marls.

Im ganzen werden verlost ca.
10 Millionen Mark

unter staatl. Aufsicht u. Garantie.
Geld zrck. kosten-Garantie; frei. bei umgeh.

Rücksendung.
2 Nummern für 4 M.
4 Nummern für s M.

Bei Nachn. 40 Pfg. Port.-Zuschl.
Ziehungsliste gratis und franko.,
Bestellungen umgehend erbeten
an die Offerten Annahmestelle
G. H. Vogelsang in Hamburg 171

Norderstrasse 55.

Mark

Mark

Erdarbeiten
aller Art.

Uebernahmen zur Ausführung in
Akkord als

Drainagebau,
Trich und Srabeuban,
Ent und Bewäſerungen,

Garten und Parkanlagen.

Schlüter,
Meliorationsbaum ternehmer.

Merſeburg, Lindenſtraße 9.
eſtrickt, Trikot,Untertaillen Geret

Große Auswahl. (923
H. Schnee Nachkf., L a. S.

Gr. Steinſtraßeörſisten

(Aufſtellung der zu Schöffen und
Geſchworenen geeigneten Perſonen)

vorrätig

Kreisblatt Druckerei.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 23. Auguſt (10. n. Trinitatis.)
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Juden- Miſſion.
Es predigen:Dom. Vorm. 8 Uhr: Prediger Perſch

mann. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Wuttke. Jm Anſchluß Beichte und
heil. Abendmahl. Derſelbe. Vorm.
111 Uhr: Gemeinſamer Miſſions
Kindergottesdienſt für alle Gemeinden
im Dom.

Stadt. Vorm. 8 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Vorm. 11 Uhr: Miſſions
Kindergottesdienſt im Dom.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittags /,7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigr. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr:
nachm. Beichtgelegenheit.

Sonnabend, den 22. Auguſt

Nur persönliche Ueberzeugung
ist (as einzig Richtige!

darum beſuchen Sie auf alle Fälle die mit Dannemanns
Dampfwaschmaschine

System „Krauss“
stattſindende Waschprobe

in meinem Geſchäftslokal am Montag, den
24. Aug. er., nachm. 3—-5 Uhr.

Otto Bretschneider,
Kl. Ritterstrasse 5.

Jn wenigen Stunden waſchen Hie allein
ohne Hilfsperſon mühelos, ſchonend und ſparſam

Jhre Wäſche von eintgen Wochen.
Preisliſten gratis (1794

2 Licht-, Elektro-, Sol-, Nachweislich gute Erz autere Fichten, Helios- Bau folge. Rheumatis, 4
s S nadel, Lohtanin- und Gicht, Jſchias, S

Wanneubäder Jnfluenza, Nervenſchwäche, 2 S
S S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- S 2
S Packungen c. loſigkeit, Erkältungen rc.

nach Braunkohle, Wasser und Mineralien werden trocken
und mit Spülung billigst ausgeführt. Hohe Prozente. (1778

Schachtabteufen und Brunnenhauten ne
schwimmenden

Gebirge. Auffahren von Strecken. Stollen und Querschlägen,
Tunnelbauten u. Sprengarheiten

sowie sämtliche Reparaturen übernehmen und führen mit Erfolg aus
F. Carl «C Co. Halle, Goethestrasse 9
Sämtliche Arbeiten werden unter persönlioher Leitung ausgeführt.

Prima Referengen. Be

C

S erkepdorfer landwirtst. Mäscnentadrit

m n Ald
W 100 höchste Preise

I. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz-Dreſchen für
Stiften-Dreſchmaſchinen ſowie Extraer Siegerpreis

für Stiften-Dreſchmaſchinen. Cöln 1895.

Edle in von denten
e Stiften- und Schlagleiſtenſyſtem
mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum

Einbauen, 1-—4ſpännig, mit Glockenrad, Stirn
I rad- und verſchiedenen anderen Göpeln.

breit-Drelümalhinen Geten

Häklelmaltnen: „Germania“, „Viktoria“
und „Thuringia“ (eingetr.

Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert,

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſchund Reinigungs Maſchinen u. ſ. w.

uersſeb bezw. StaubsiebLetzte Neuheiten: Tee Reinigung
D.-R.- G. M. 224 231, s Jauchenpumpe „Thuringia“
D.R.G. M. 243181. o Gersten-Entgrauner D.R.P.

e

Anfertigung aller Druckvachen

elegant und sauber

za billigsteon Preisen,

U

von 11--12 Uhr mittags.
Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:

Adreeskarten, Aviedriefo

Amdeiteeränungon, Breocheres Rote Bertelzettei Poetrarton, Procperte, Preictiaten
e S Briefxöpfe, Cireulare, Couveorts Plakate, Paeketadresen
S Diplome, Etiquetten Quittangen, Rechnungen, StatutenBe S Einladungen, Familionnaehriechten Speisekarten, Tafellioder

Formulare aller Art Tanzordnungen, VisitenkartenW Geschäftsberichte, Glückwanseh- Verlobungsanzeigen
Kartep, Geburtsanzeigen Verträge, Weehselformulare O

Hochzeits-Kladderadatsehe Weinkarten ete. ete.

Für die Redattion verantwortlich J. V. WilTy Haſſe. Vruck und Vertrag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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